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BUCHBESPRECHUNGEN

Die domestizierte Katze. Eine wissenschaftliche Betrachtung ihres Verhaltens Von D C Turner

und P Bateson (Hrsg Albert Muller Verlag AG, Ruschlikon-Zunch, Stuttgart, Wien, 1988,
264 Seiten, zahlreiche Zeichnungen, Tabellen und Diagramme, Leinen mit Schutzumschlag,
Fr 69 -/DM79-

Das steigende Interesse an der Katze unter den Haustierhaltern veranlasst auch die Etholo-
gen, sich vermehrt mit dem Verhalten dieser bisher etwas vernachlässigten Tierart zu beschäftigen

und die vorwiegend im Labor gewonnenen Kenntnisse — die nicht unbedingt auch fur die
wildlebende bzw verwilderte, die Bauernhof- und die Famihenkatze gelten — mit Feldstudien zu

erganzen und zu erweitern Das Buch enthalt Beitrage zum Katzen-Symposium vom September
1986 in Zurich Es ist gegliedert in 4 Hauptteile (Entwicklung der Jungkatze, Sozialleben, Beutefang,

Beziehung Katze/Mensch), die wiederum in 2—4 von verschiedenen Autoren verfasste
Kapitel aufgeteilt sind So erfahren wir im ersten Teil über die Entwicklung, z B etwas über die
sprichwörtliche Individualltat der Katze (Mendl und Harcourt), dass das individuelle Verhalten
zwar teilweise erbbedingt ist, aber doch zu einem grossen Teil durch Umwelt und speziell Fruher-
fahrung beeinflusst wird, Zutraulichkeit als individuelles Verhaltensmerkmal soll vorwiegend
vom Vater vererbt werden Im Abschnitt über das Sozialverhalten studierten Kerby und McDonald

die Gruppenbildung in Katzenkolonien und vermuten, dass ein soziales Beziehungsnetz
innerhalb der mütterlichen Stammlinien besteht, dass Gruppen also von Muttern und Töchtern
bestimmt werden Aufschlussreich ist das Kapitel über das Paarungsverhalten (Natoli und de Vito)
Die Autoren beobachteten eine Katzengruppe auf einem Marktplatz in Rom, die zwar regelmassig

gefuttert wurde, sonst aber vollkommen frei lebte Die Resultate der Studie wirken echt und
allgemein gültig Nur für die Hypothese, eine Katze paare sich mit mehreren Katern, um so eine
unsichere Vaterschaft der Katzchen zu bewirken, was einen Kater vom «Kindesmord» abhalte,
kann man sich nicht erwarmen, ein Kater uberlegt sich kaum, dass er sein eigenes Kind
umgebracht haben konnte Im Abschnitt über Beutefangverhalten geht Fitzgerald den Auswirkungen
auf Beutetierbestande nach, die durch Katzen bejagt werden Wenn auch einiges an seinen
Darstellungen fragwürdig ist, kommt er doch zu interessanten Ergebnissen Z B stellt die Katze auf
einer Insel eine grosse Gefahr fur die Beutetierfauna dar, was im Gegensatz steht zur Tatsache,
dass kein Beutegreifer seine Nahrungsgrundlage ausrottet Der letzte Abschnitt über die Beziehung

Mensch/Katze enthalt das m E beste und — leider — auch kürzeste Kapitel über Domestikation

und Entwicklungsgeschichte der Katze von J A Serpell
Die anschliessende Bibliographie ist ausserordentlich lang Umso kurzer ist das Register,

viele Stichworte wie z B Spielverhalten, Sehvermögen, Drohsignale, Verhaltensmuster usw
alles Ausdrucke, die im Text und sogar in Kapiteluberschriften vorkommen, fehlen Das Buch war
nicht nur fur Verhaltensforscher, sondern auch für interessierte Katzenfreunde gedacht Ich
fürchte aber, dass viele Laien Schwierigkeiten haben werden, da Fachausdrucke ohne allgemein
verstandliche Erklärung verwendet werden (Homerange, logistische Grunde, dyadische Interaktionen,

stochastische Fluktuation, maximierende Losungen und dergleichen) Die vielen z T
nichtssagenden Kurven und die statistischen Rechnereien mit Ausdrucken wie «Spearman's r»
oder «konvexe Polygone» interessieren den Katzenfreund nicht Ich glaube, dass man weder
zeitraubende Feldstudien noch z T reichlich groteske Schlussfolgerungen aus Beobachtungsserien
braucht, um seine Katze so zu lieben, wie sie ist, ein Individualist eben

R Fatzer, Wadenswil
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